
Es ist kalt und grau, eine Mischung
aus Gischt und zerstossenen Eis-
scherben säumt das Ufer des Grei-
fensees. Ein rauer Wind bläst, der
Strandweg ist im wahrsten Sinne
des Wortes leergefegt. An der
Schifflände aber ist Action ange-
sagt: Rutschende Blässhühner
(Fulica atra) bieten eine amüsante,
zuweilen clowneske Vorstellung.
Die Vögel scheinen sich noch nicht
mit der Tatsache abgefunden zu
haben, dass die Seegfrörni dieses
Jahr ins Wasser fällt. Spiegel-
glatte Eisplatten geraten zuweilen
samt Taucherli ins Wanken. Ei-
nige Hartgesottene versuchen den
Balanceakt immer wieder. Ob es
den zur Familie der Rallen gehö-
renden Vögeln Vergnügen berei-
tet, das glitschige Eis zu bezwin-
gen, ist schwer zu sagen. Der
Weg zum offenen Wasser ist
jederzeit gegeben. Kennzeich-
nend für Blässhühner sind ihre
Lappenfüsse in variablem Oliv-
gelb bis Bleigrau, mit denen sie
sich im Wasser wie an Land glei-
chermassen gut fortbewegen
können. Um den nötigen Antrieb
im Wasser zu haben, befinden sich
an den länglichen Zehengliedern
ausgedehnte Schwimmlappen.
Blässhühner sind ganzjährig am
Greifensee vertreten, oft in
kleineren Trupps in Gesellschaft
der Stockenten.

Astrid Hauzenberger, 43, aus Uster
ist jede Woche mit ihrer Kamera in
der Oberländer Natur unterwegs.
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Auch für Vögel hat sich die Seegfrörni erledigt


